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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
axialen  Verschieben  antreibbarer,  in  Einbau- 
stücken  vermittels  von  Radiallagern  gelagerter 
Arbeitswalzen  eines  Walzgerüstes  vermittels  von 
Hydraulikzylindern. 

Vorrichtungen  zum  axialen  Verschieben  bzw. 
Einstellen  von  Walzen  sind,  insbesondere  für 
Kaliberwalzen,  bereits  aus  der  CH-A-525  041  be- 
kannt.  Eine  axiale  Verschiebung  von  Walzen  von 
Flachwalzwerken  wird  bspw.  in  der  DE-A- 
22  06  912  offenbart,  wo  hinter  Kammwaizgerüsten 
aufgestellte  Hydraulikzylinder  über  Kammwalzen 
durchgreifende  Wellen  Walzen  verschieben.  Eine 
gedrängtere  Vorrichtung  zum  Verschieben  von 
Walzen  ist  in  der  DE-A-24  40  495  gezeigt  ;  es  hat 
sich  jedoch  herausgegestellt,  daß  bei  der  Unter- 
bringung  von  Stellzylindern  in  den  Holmen  von 
Ständern  oder  in  Holmen  zugeordneten  Blöcken 
Schwierigkeiten  bestehen,  Hydraulikzylinder  aus- 
reichenden  Durchmessers  und  damit  mit  hinrei- 
chender  Stellkraft  unterzubringen,  und  auch  die 
hierbei  erforderlichen  auskragenden  Arme  der 
Einbaustücke  der  zu  verschiebenden  Walzen  wir- 
ken  sich  insbesondere  beim  Walzenwechsel  und 
der  Aufarbeitung  der  Walzen  störend  aus. 

Die  Erfindung  geht  daher  von  der  Aufgabe  aus, 
eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  die  mit  geringem 
Aufwände  einen  kompakten  Aufbau  der  Stellvor- 
richtung  gestattet,  und  bei  der  die  wesentlichen 
Teile  am  Gerüst  verbleiben,  so  daß  für  eine 
Anzahl  von  Walzensätzen  sie  nur  einmal  zu  be- 
schaffen  sind  und  die  Notwendigkeit  entfällt,  im 
Falle  von  Walzenwechseln  Verbindungen  zu  lösen 
und  wieder  zusammenzufügen.  Weiterhin  soll  die 
Möglichkeit  gegeben  werden,  im  Bedarfsfalle  die 
Verschiebeeinheit  leicht,  einfach  und  mit  gerin- 
gen  Arbeitszeiten  sowohl  inspizieren  als  auch 
gegebenenfalls  austauschen  zu  können.  Insbe- 
sondere  die  Verschleißteile  sollen  leicht  überprüf- 
bar  und  austauschbar  sein,  um  kostspielige  Still- 
standszeiten  der  Gerüste  zu  minimieren. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  durch  die  im  Patentan- 
spruch  1  erteilte  Lehre.  Sie  erlaubt,  die  Verbin- 
dung  zur  zu  verschiebenden  Walze  praktisch 
direkt  und  einfach  sowie  leicht  lösbar  herzustel- 
len,  so  daß  die  die  Verschiebung  bewirkenden 
Antriebseinheiten  direkt  auf  der  Antriebsseite  des 
Gerüstes  um  die  Antriebsspindeln  bzw.  die  Spin- 
delköpfe  herum  anordenbar  sind,  nur  wenig  Platz 
benötigen  und  auch  beim  Walzenwechsel  ortsfest 
bleiben,  während  die  mit  nur  geringem  Mehrauf- 
wand  erstellten  Arbeitswalzen  leicht  lösbar  sind 
und  nur  ihre  Walzenzapfen  geringfügig  länger 
auszubilden  sind  als  die  üblicher,  unverschiebba- 
rer  Walzen. 

Zweckmäßige  und  vorteilhafte  Weiterbildungen 
sind  in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Im  einzelnen  ist  die  Erfindung  anhand  der 
Beschreibung  eines  Ausführungsbeispieles  in 
Verbindung  mit  dieses  darstellenden  Zeichnun- 
gen  erläutert.  Es  zeigen  hierbei  : 

Figur  1  schematisch  einen  Horizontalschnitt 

durch  ein  mit  unterbrochenen  Walzen  dargestell- 
tes  Gerüst  mit  zum  Einfahren  der  Walzen  festge- 
setzten  Spindelköpfen,  und 

Figur  2  die  antriebsseitigen  Walzenzapfen 
5  zweier  Arbeitswalzen  mit  den  zugeordneten  Spin- 

delköpfen  in  einem  abgesetzten  Vertikalschnitt, 
der  oberhalb  der  horizontalen  Symmetrieebene 
entlang  der  Mittelachse  der  Walze  und  Spindel 
geführt  ist  und  unterhalb  der  Symmetrieebene 

10  vor  dem  Einbaustück  sowie  dem  Spindelkopf 
durch  die  Gelenkbolzen  einer  Stellstange  verläuft. 

Im  Horizontalschnitt  der  Fig.  1  ist  eine  Arbeits- 
walze  1  gezeigt,  die  in  Radiallagern  2  und  12  von 
Einbaustücken  3  und  4  gelagert  ist.  Seitliche 

15  Führungsleisten  45  dieser  Einbaustücke  greifen 
in  Horizontalführungen  48,  42  von  Führungs- 
stücken  5  ein,  die  ihrerseits  in  prismatischen 
Führungen  von  an  Ständerholmen  7  vorgesehe- 
nen  Zylinderblöcken  6  geführt  sind,  die,  wie  auch 

20  die  Führungsstücke  5,  mit  Hydraulikzylindern  aus- 
gestattet  sind.  Frontseitig  sind  an  den  bedie- 
nungsseitigen  Ständerhoimen  7  Hydraulikzylinder 
8  angeordnet,  die  auf  zweistufig  ausgebildete 
Riegel  9  einwirken  und  den  axialen  Hub  der 

25  Einbaustücke  und  damit  der  Arbeitswalzen  be- 
grenzen.  Oben  in  der  Zeichnung  ist  die  asymme- 
trisch  ausgebildete  Führungsleiste  10b  so  mit 
dem  Einbaustück  verschraubt,  daß  sie  vom  vorge- 
schobenen  Riegel  mit  Spiel  fixiert  ist.  Bei  axial 

30  verschieblichen  Arbeitswalzen  jedoch  wird  die 
Führungsleiste  entsprechend  der  Führungsleiste 
1  0a  so  eingesetzt,  daß  erst  an  einer  zweiten  Stufe 
des  Riegels  der  axiale  Hub  begrenzt  wird. 

Der  antriebsseitige  Walzenzapfen  11  ist,  wie 
35  bereits  vermerkt,  durch  ein  Radiallager  12  im 

zugehörigen  Einbaustück  4  gelagert.  Der  Walzen- 
zapfen  11  ist  nach  außen  über  eine  Nut,  in  die  ein 
teilbarer  Ring  13  eingesetzt  ist,  auf  einen  Zentrier- 
zapfen  14  geringeren  Durchmessers  abgesetzt, 

40  auf  den,  wie  Fig.  2  zeigt,  eine  Hülse  15  aufgescho- 
ben  ist,  die  mit  Axiailagern  16  ausgestattet  ist,  die 
von  einem  Lagergehäuse  17  umschlossen  sind. 

An  die  äußeren  Flanken  der  Hülsen  15  legen 
sich  Ansätze  19  von  Keilplatten  18  an,  die  vermit- 

45  tels  prismatischer  Führungen  im  Spindelkopf  20 
in  Richtung  auf  das  Lagergehäuse  leicht  divergie- 
rend  geführt  sind.  Der  .  Spindelkopf  wird  zum 
Ausfahren  der  Arbeitswalzen  gemäß  Fig.  1  durch 
Backen  21  einer  Spindelkopfhalterung  gehalten, 

50  die  an  Hebelarmen  22  vorgesehen  und  vermittels 
von  Hydraulikzylindern  23  derart  gegen  die  Spin- 
delköpfe  verschwenkt  sind,  daß  ihre  gekrümmten 
Klemmleisten  24  im  oben  dargestellten  Halb- 
schnitt  für  axial  verschiebliche  Arbeitswalzen  in 

55  Nute  25b  eingeführt  werden,  während  für  axial 
verschiebliche  Arbeitswalzen  eine  stärker  zurück- 
gezogene  Stellung  des  Spindelkopfs  gewählt  ist 
und  die  Klemmleisten  24  im  unteren  Halbschnitt 
in  Nute  25a  eingreifen,  werden  die  Spindelköpfe, 

60  wie  in  Fig.  1  dargestellt,  fixiert,  und  nach  vollzoge- 
nem  Walzenwechsel  werden  die  Spindelköpfe  20 
durch  Zurückziehen  der  Hebelarme  22  mittels  der 

2 
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Hydraulikzylinder  23  freigegeben. 
Der  eigentliche,  die  Verschiebung  der  Arbeits- 

/valzen  bewirkende  Antrieb  erfolgt  durch  die  Hy- 
draulikzylinder  26  bzw.  27.  Diese  Hydraulikzylin- 
der  sind  anti-parallel  zur  vertikalen,  die  Arbeits- 
/valzenachse  aufweisenden  Symmetrieebene  so 
/orgesehen,  daß  das  untere  Anschlußauge  des 
Hydraulikzylinders  27  an  einer  Konsole  46  eines 
an  der  Antriebsseite  des  Gerüstes  vorgesehenen 
Gahmens  47  schwenkbar  befestigt  ist,  der  als 
selbständige  Konstruktion  auf  dem  Fundament 
angeordnet  sein  kann  oder  sich,  gegebenenfalls 
zusätzlich,  an  den  Ständerholmen  abstützt.  Das 
Dbere  Auge  dieses  Hydraulikzylinders  27  ist  mit 
äinem  freien  Hebelarm  eines  oberen  Winkelhebels 
29  verbunden,  der  um  einen  rahmenfesten 
Schwenkbolzen  49  schwenkbar  ist,  und  dessen 
andere,  parallele  Hebelarme  über  vermittels  An- 
fenkbolzen  30  angelenkter  Stellstangen  31  an  die 
Stellbolzen  32  des  oberen  der  Lagergehäuse  17 
angreifen.  Der  parallel  hierzu  angeordnete  Hy- 
draulikzylinder  26  ist  mit  seinem  oberen  Auge  mit 
einer  nicht  dargestellten  Konsole  des  Rahmens 
47  verbunden,  während  sein  unteres  Anschlußau- 
ge  an  den  freien  Hebelarm  eines  unteren  Winkel- 
hebels  28  angelenkt  ist  und  über  untere  Stellstan- 
gen  das  Lagergehäuse  17  der  unteren  Arbeitswal- 
ze  axial  zu  verschieben  vermag.  Damit  ist  ein 
relativ  gedrängter  Aufbau  erreicht,  wobei  jedoch 
gleichzeitig  die  einzelnen  Teile  des  Verschiebe- 
mechanismus  leicht  zugängig  sind,  so  daß  sie 
sowohl  einfach  inspizierbar  sind  als  auch  leicht 
und  kurzfristig  im  Bedarfsfalle  ausbaubar.  bzw. 
austauschbar  sind. 

Die  antriebsseitigen  Walzenzapfen  11  setzen 
sich  über  die  Zentrierzapfen  14  hin  als  an  gegen- 
über  gelegenen  Seiten  plane,  achs-  sowie  einan- 
der  parallele,  formschlüssig  angreifbare  Flächen 
aufweisende  Flachzapfen  33  fort,  deren  Enden 
nochmals  abgesetzt  und  mit  einem  profilierten 
Ring  35  verbunden  sind.  Auf  diesen  Flächen  des 
Flachzapfens  33  liegen  die  Keilplatten  fest  auf 
und  vermögen  somit  Drehmomente  von  den  Spin- 
delköpfen  20  in  die  Walzenzapfen  1  einzuleiten, 
die  den  Spindelköpfen  von  Kammgerüsten  über 
Spindeln  37  und  Bogenzahnkupplungen  38  ver- 
mittelt  werden.  Hierbei  wird  die  Bogenzahnkupp- 
lung  durch  eine  mit  dem  Spindelkopf  20  verbun- 
dene  Kugel  39  zentriert,  die  in  ein  zentrisches 
Lager  der  Spindel  37  eingreift. 

Werden  nun  die  Hydraulikzylinder  26  bzw.  27 
beaufschlagt,  die  vermittels  von  Bolzen  in  Gabeln 
der  Winkelhebel  eingreifen,  die  ihrerseits  die  über 
Verbindungsrohre  40  verbundenen  zweiten  Hebe- 
larme  verdrehen,  deren  jeder  in  eine  Gabel  endet, 
in  der  mittels  eines  Anlenkbolzens  30  eine  der 
Stellstangen  31  angelenkt  ist,  so  vermögen  diese, 
die  an  die  Stellboizen  32  der  Lagergehäuse  17  der 
Axiallager  16  angreifen,  diese  axial  zu  verschie- 
ben.  Werden  die  Stelistangen  31  in  Richtung  auf 
die  Bedienungsseite  hin  verschoben,  so  wird  der 
Hub  über  die  Stellboizen  32  und  das  Lagergehä- 
use  17,  über  die  Axiallager  16,  die  Hülse  14  und 
den  teilbaren  Ring  13  auf  die  Flanken  der  diesen 
aufnehmenden  Nut  und  damit  auf  den  Walzenzap- 

fen  1  1  und  die  Walze  1  ubertragen,  bei  einem  mud 
der  Stellstangen  31  in  Gegenrichtung  wird  dieser 
Hub  von  den  Stellbolzen  32  und  dem  Lagergehä- 
use  17  aufgenommen  und  über  die  Axiallager  16 

5  und  die  Hülse  15  auf  die  Ansätze  19  der  Keilplatten 
18  übertragen,  welche  ihrerseits  vermittels  der 
steilen  Flanken  der  Nocken  36  auf  eine  entspre- 
chende  Flanke  der  Ringe  35  einwirken  und  mittels 
dieser  den  Walzenzapfen  11  und  damit  die  Walze 

10  1  zur  rechten  Seite  der  Fig.  2  verschieben. 
Die  derart  wirksamen  Verbindungen,  nämlich 

sowohl  die  das  Drehmoment  als  auch  die  die 
Axialhube  übertragenden,  sind  zum  Walzenwech- 
sel  zu  lösen.  Hierbei  wird  zunächst  mittels  des 

15  Verschiebeantriebes,  d.  h.,  mittels  der  Hydraulik- 
zylinder  26  und  27,  die  jeweilige  Arbeitswalze  mit 
dem  mit  ihr  verbundenen  Spindelkopf  20  derart 
verschoben,  daß  deren  Nut  25a  vor  den  Klemmlei- 
sten  24  der  Backen  21  der  Spindelkopfhalterun- 

20  gen  stehen.  Durch  Betätigen  von  deren  Hydraulik- 
zylindern  23  werden  die  Backen  21  mit  ihren 
Klemmleisten  24  gegen  die  Spindelköpfe  geführt, 
so  daß  diese  in  vorgegebener  Lage  arretiert  sind. 
Nunmehr  werden  vermittels  der  Hydraulikzylinder 

25  26  und  27  die  Arbeitswalzen  in  die  in  Fig.  1 
dargestellte  Position  zur  Bedienungsseite  hin  ab- 
geschoben.  Hierbei  werden  durch  die  die  Nocken 
36  hintergreifenden  Flanken  der  Ringe  35  die 
Keiiplatten  18  mitgenommen  und  in  ihren  Führun- 

30  gen  der  Spindelköpfe  mit  ausgezogen.  Da  diese 
Führungen  divergierend  gegeneinander  geneigt 
sind,  werden  die  Klemmplatten  mit  einer  radial 
nach  außen  gerichteten  Komponente  bewegt,  so 
daß  die  Nocken  36  hierbei  über  den  Endflansch 

35  der  Ringe  35  hinweggehoben  werden  und  damit 
diesen  freigeben.  Nunmehr  wird  nach  Lösen  der 
Keilplatten  18  sowohl  von  den  Planflächen  des 
Flachzapfens  33  als  auch  aus  der  Nut  des  Ringes 
35  der  Verschiebeantrieb  stillgesetzt.  Werden 

40  nunmehr  im  Zuge  des  Walzenwechsels  die  Ar- 
beitswalzen  ausgefahren,  so  werden  hierbei  auch 
zunächst  die  Zentrierzapfen  14,  und,  ihnen  fol- 
gend,  auch  die  Flachzapfen  33,  durch  die  Hülsen 
15  hindurch  nach  links  ausgezogen.  Die  Hülsen 

45  selbst  werden  hierbei  durch  die  Axiallager  16  in 
den  Lagergehäusen  17  gehalten,  die  seinerseits 
von  seitlich  an  ihnen  vorgesehenen  Führungslei- 
sten  41  getragen  werden,  die  in  den  verlängerten 
Horizontalführungen  42  der  Führungsstücke  5 

50  aufliegen.  Um  Klemmvorgänge  jeder  Art  sicher  zu 
vermeiden  wird  zweckmäßig  den  Führungsleisten 
41  etwas  mehr  Spiel  gegeben  als  den  ebenfalls  in 
den  Horizontalführungen  42,  48  geführten  Füh- 
rungsleisten  der  Einbaustüoke  3  und  4.  Die  glei- 

55  chen  Führungsleisten  sorgen  auch  dafür,  daß 
während  des  Betriebes  die  Lagergehäuse  17  un- 
verdrehbar  gehalten  werden  und  nicht  etwa  die 
Stellstangen  31  verschränken.  Zusätzlich  stabili- 
sierend  wirken  hierbei  auch  die  Keilplatten  18  in 

60  ihrer  Verschieberichtung  zusätzlich  vorspannen- 
de  Federn,  die  an  mit  den  Ansätzen  19  ver- 
schraubte  Zentrierbolzen  34  angreifen  oder  aber 
von  ihnen  durchgriffen  sind  und  dafür  Sorge 
tragen,  daß  nach  einem  Walzenausbau  Keiiplatten 

65  nicht  zurückzurutschen  vermögen.  Die  Spindeln 
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37  axial  vorspannende,  in  den  Figuren  nicht 
gezeigte  Federn  sorgen  für  eine  weitere  Stabilisie- 
rung  und  unterbinden  ein  ungewolltes  axiales 
Abrutschen  der  Spindelköpfe  und  damit  unbe- 
absichtigtes  Lösen  der  Keilplatten. 

In  umgekehrter  Reihenfolge  erfolgt  das  Einfüh- 
ren  des  ausgetauschten  Arbeitswalzen-Satzes. 
Die  einzelnen,  einem  Zentrierzapfen  14  vorge- 
ordneten  Zapfenabschnitte  werden  durch  die  Hül- 
se  15  und  der  Flachzapfen  33  zwischen  die 
Keilplatten  18  geschoben,  bis  sich  die  Schulter 
des  teilbaren  Ringes  13  gegen  die  Hülse  15  legen. 
Während  des  weiteren  Einschiebens  werden 
gleichzeitig  die  Hydraulikzylinder  26  und  27 
gleichsinnig  betätigt  oder  aber  durch  Verbinden 
ihrer  Druckräume  entlastet,  so  daß  nunmehr  die 
Arbeitswalzen  mit  den  auf  deren  Zentrierzapfen 
sitzenden  Hülsen  15  weiter  vorgeschoben  werden 
und  hierbei  die  Keilplatten  18  mitnehmen.  Beim 
weiteren  Einschieben  in  den  Spindelkopf  20 
rücken  sie  infolge  der  Neigung  ihrer  Führungen 
aufeinander  zu,  so  daß  die  Nocken  36  in  die 
zweckmäßig  linearen  Nuten  der  Ringe  35  eingrei- 
fen  und  damit  die  Hülsen  15  nunmehr  axial 
festgelegt  sind  :  Bei  einer  Beaufschlagung  der 
Hydraulikzylinder  26  und  27  im  Sinne  eines  Ver- 
schiebens  der  Walzen  auf  die  Bedienungsseite 
hin  werden  die  auf  die  Lagergehäuse  17  ausgeüb- 
ten  Kräfte  über  die  Axiallager  auf  die  Hülsen 
übertragen,  die  ihrerseits  sich  gegen  die  gegen 
eine  Schulter  der  Walzenzapfen  gelegten  teilba- 
ren  Ringe  13  legen.  Bei  einem  Verschieben  der 
Lagergehäuse  zur  Antriebsseite  hin  nehmen  sie 
ebenfalls  ihre  Hülsen  15  mit,  die  über  die  Ansätze 
die  Ringe  35  den  Walzenzapfen  mitnehmen. 

Es  ist  dafür  Vorsorge  getroffen,  daß  insbeson- 
dere  die  Axiallager  mit  Lagergehäuse  sich  leicht 
inspizieren  und  ggfs.  ersetzen  lassen.  Zum  Inspi- 
zieren  werden  die  Axiallager  mit  dem  Walzensatz 
ausgefahren.  Hierzu  werden  zunächst  in  noch  zur 
Antriebsseite  ausgefahrener  Stellung  das  Einbau- 
stück  4  und  das  Lagergehäuse  17  miteinander 
verbunden,  indem  beidseitig  durch  gleichachsige 
Bohrungen  von  an  den  Einbaustücken  4  ange- 
ordneten  Laschen  43  und  an  den  Lagergehäusen 
17  vorgesehenen  gabelartigen  Böcken  44  diese 
verbindende  Bolzen  geschoben  werden.  Erleich- 
tert  wird  dieses  durch  Aussparungen  im  mittleren 
Höhenbereich  der  Horizontaiführungen  42.  Nach 
Vorschub  in  die  Ausbaustellung  werden  dann  die 
die  Stellstangen  31  mit  den  Lagergehäusen  17 
verbindenden  Stellbolzen  32  entfernt,  so  daß 
nunmehr  beim  Ausfahren  des  Walzensatzes  die 
Stellstangen  31  zurückbleiben  und  die  Buchsen 
15  mit  den  Axiallagern  und  den  Lagergehäusen 
17  mit  dem  Walzensatz  ausgefahren  werden. 

Die  Erfindung  bietet  eine  Antriebsvorrichtung 
zum  axialen  Verschieben  von  Arbeitswaizen  an, 
die  einerseits  gedrängt  und  kompakt  aufgebaut 
ist,  deren  Teile  aber  zur  lnspektion  und  zu  ggfs. 
erforderlichen  Instandsetzungsarbeiten  leicht  zu- 
gängig  sind,  und  die  darüberhinaus  auf  eine 
Unterbringung  in  den  Einbaustücken  und/oder 
Ständerholmen  verzichten,  so  daß  diese  durch 
hierzu  erforderliche  Ausnehmungen  weder  ge- 

schwächt  noch  in  ihrer  Herstellung  kompliziert 
werden.  Damit  wird  eine  kompakte  und  verläss- 
liche  Anordnung  zur  Axialverschiebung  von  Wal- 
zen  geschaffen,  die  sich  durch  relativ  geringen 

5  Herstellungsaufwand  und  leichte  Bedienfoarkeit 
ebenso  auszeichnet,  wie  sie  den  Walzenwechsel 
durch  Entfallen  aufzuteilender  und  wieder  an- 
schließender  Verbindungsvorgänge  ebenso  er- 
leichtert  wie  durch  das  praktisch  selbsttätige 

10  Lösen  und  Herstellen  der  zum  Betriebe  erforder- 
lichen  mechanischen  Verbindungen. 

Referenznummern 
I  Arbeitswalze 

15  2  Radiallager 
3  Einbaustück 
4  Feder  4 
5  Führungsstück 
6  Zylinderblock 

20  7  Ständerholm 
8  Hydraulikzylinder 
9  Riegel 
10a,  b  Führungsleisten 
II  Walzenzapfen 

25  12  Radiallager 
13  Teilbarer  Ring 
14  Zentrierzapfen 
15  Hülse 
16  Axiallager 

30  17  Lagergehäuse 
18  Keilplatten 
19  Ansätze  an  18 
20  Spindelkopf 
21  Backen 

35  22  Hebelarm 
23  Hydraulikzylinder 
24  Klemmleisten 
25a,  b,  Nute 
26  Hydraulikzylinder 

40  27  Hydraulikzylinder 
28  Winkelhebel 
29  Winkelhebel 
30  Anlenkboizen 
31  Stellstange 

45  32  Stellbolzen 
33  Flachzapfen 
34  Zentrierbolzen 
35  Ring 
36  Nocken  an  18 

50  37  Spindeln 
38  Bogenzahnkupplung 
39  Kugel 
40  Verbindungsrohr 
41  Führungsleiste  an  17 

55  42  Horizontalführung 
43  Laschen 
44  Böcke 
45  Führungsleiste  an  3,4 
46  Konsole 

60  47  Rahmen 
48  Horizontalführung 
49  Schwenkbolzen 

35  Patentansprüche 
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1.  Vorrichtung  zum  axialen  Verschieben  an- 
treibbarer,  in  Einbaustücken  vermittels  von  Ra- 
diallagern  gelagerter  Arbeitswalzen  eines  Walzge- 
rüstes  vermittels  von  Hydraulikzylindern,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  antriebsseitigen  Walzen- 
zapfen  (11)  der  Arbeitswalzen  (1)  jeweils  auf  einen 
Zentrierzapfen  (14)  abgesetzt  sind,  auf  dem  Axial- 
lager  (16)  sitzen,  an  deren  Lagergehäuse  (17)  ein 
eine  in  axialer  Richtung  der  Walzen  wirkende 
Kraft  erzeugender  Hydraulikzylinder  (26,  27)  an- 
greift,  und  daß  die  Axiallager  (16)  mittels  eines 
aufschiebbaren  bzw.  abnehmbaren  Spindelkopfs 
(20)  der  treibenden  Spindel  (37)  auf  dem  Walzen- 
zapfen  (11)  lösbar  axial  fixiert  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Hydraulikzylinder  (26,  27) 
der  beiden  Arbeitswalzen  (1)  antiparallel  zur  die 
Achsen  der  Arbeitswalzen  aufweisenden  Ebene 
angeordnet  sind,  wobei  jeweils  ein  Anschlußauge 
der  Hydraulikzylinder  an  einen  Hebelarm  eines 
um  einen  horizontalen,  normal  auf  die  Arbeitswal- 
zen-Achse  gerichteten  Schwenkbolzen  (49)  eines 
schwenkbaren  Winkeihebels  (28,  29)  angeschlos- 
sen  ist,  dessen  andere  Hebelarme  über  Stellstan- 
gen  (21)  mit  dem  Lagergehäuse  (10)  der  Axiallager 
(16)  verbunden  ist,  während  das  gegenüberliegen- 
de  andere  Anschlußauge  des  Hydraulikzylinders 
mittels  eines  Bolzens  an  einen  ortsfesten  Rahmen 
(47)  und/oder  einen  Ständerholm  angeschlossen 
ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeweils  ein  Hebelarm  der  Win- 
kelhebel  (28,  29)  ein  Auge  des  zugeordneten 
Hydraulikzylinders  (26,  27)  gabelartig  umfaßt, 
während  als  abgewinkelte  Hebelarme  zwei  paral- 
lele,  das  Lagergehäuse  (17)  sowie  den  Spindel- 
kopf  (20)  seitlich  umgreifende  Arme  vorgesehen 
sind,  die  vermittels  der  Stellstangen  (31)  jeweils 
beidseitig  an  die  Lagergehäuse  (17)  angreifen. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Spindelköpfe 
(20)  in  keilförmig  in  Richtung  auf  die  Bedienungs- 
seite  divergierenden  Führungen  verschießlich 
formschlüssig  mit  den  Planflächen  eines  dem 
Zentrierzapfen  (14)  nachgeordneten  Flachzapfens 
(33)  zusammenwirkende  Keilplatten  (18)  aufwei- 
sen,  die  sich  axial  zwischen  zwei  Bundflächen  der 
Walzenzapfen  abzustützen  vermögen  und  beim 
Abziehen  des  Spindelkopfes  sich  radial  aus  die- 
sen  lösen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  eine  der  Bundflächen  durch 
einen  Ansatz  des  Walzenzapfens  gebildet  ist  und 
der  andere  durch  eine  vorstehende  Flanke  eines 
auf  den  Walzenzapfen  aufgezogenen  Ringes  (35). 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Spindelkopf 
(20)  Ansätze  (19)  der  Keilplatten  (18)  im  wesent- 
lichen  axial  in  Richtung  auf  das  Lagergehäuse 
(17)  vorspannende  Federn  (Zentrierbolzen  34) 
aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Spindelkopf 
(20)  lösbare  Halteelemente  zugeordnet  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Halteelemente  hydraulisch 
(Hydraulikzylinder  23)  gegen  die  Spindelköpfe 
(20)  schwenkbare  (Hebelarme  22)  Haltebacken 

5  (19)  aufweisen. 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Haltebacken  (21)  vorsprin- 
gende  Klemmleisten  (24)  aufweisen,  welche  form- 
schlüssig  in  Nute  (25)  der  Spindelköpfe  (20) 

10  einzugreifen  vermögen. 
10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Einbau- 
stücken  (3)  Riegel  (9)  zugeordnet  sind,  welche  im 
zurückgezogenen  Zustande  Einbaustücke  (3) 

15  zum  Ausbau  freigeben  und  in  einer  ersten  relati- 
ven  Stellung  zu  Führungsleisten  (10)  die  Einbau- 
stücke  mit  Spiel  axial  unverschieblich  sperren, 
während  in  einer  zweiten  relativen  Stellung  die 
Einbaustücke  für  den  Hub  der  Axialverschiebung 

20  freigegeben  sind. 
11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerge- 
häuse  (17)  in  die  Horizontalführungen  (42)  der 
Führungsstücke  (5)  eingreifende  Führungsleisten 

25  (41)  aufweisen. 
12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerge- 
häuse  (17)  mit  den  Einbaustücken  (45)  verbindbar 
sind  (Laschen  43,  Böcke  44). 

30 

Claims 

1.  Device  for  the  axial  displacement  of  drivable 
35  working  rolls,  which  are  borne  in  chocks  by 

means  of  radial  bearings,  of  a  roll  stand  by  means 
of  hydraulic  cyiinders,  characterised  thereby,  that 
the  drive  side  roll  spigots  (11)  of  the  working  rolls 
(1)  are  each  stepped  down  to  a  centring  spigot 

40  (14),  on  which  sit  axial  bearings  (16),  at  the 
bearing  housings  (17)  of  which  engages  an  hyd- 
raulic  cylinder  (26,  27)  producing  a  force  acting  in 
axial  direction  of  the  rolls,  and  that  the  axial 
bearings  (16)  are  detachably  fixed  axially  on  the 

45  shaft  spigot  (11)  by  means  of  a  spindle  head  (20), 
which  is  slidabie  on  or  removabie,  of  the  driving 
spindle  (37). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  hydraulic  cyiinders  (26,  27)  of 

50  both  the  working  roils  (1)  are  arranged  in  parallel 
Opposition  to  the  plane  displaying  the  axes  of  the 
working  rolls,  wherein  a  respective  connecting 
eye  of  the  hydraulic  cyiinders  is  connected  to  one 
lever  arm  of  an  horizontal  pin  (49),  which  is 

55  oriented  perpendicularly  to  the  working  roll  axis, 
of  a  pivotable  angle  lever  (28,  29),  the  other  lever 
arm  of  which  is  connected  by  way  of  setting  rods 
(21)  with  the  bearing  housing  (10)  of  the  axial 
bearings  (16),  whilst  the  oppositely  disposed  other 

60  connecting  eye  of  the  hydraulic  cylinder  is  con- 
nected  by  means  of  a  pin  to  a  fixedly  located 
frame  (47)  and/or  a  housing  post. 

3.  Device  according  to  claim  2,  characterised 
thereby,  that  a  respective  lever  arm  of  the  angle 

65  levers  (28,  29)  embraces  an  eye  of  the  associated 

5 
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hydraulic  cylinder  (26,  27)  in  the  manner  of  a  fork, 
whilst  two  parallel  arms,  which  laterally  embrace 
the  bearing  housing  (17)  as  well  as  the  spindle 
head  (20)  and  by  means  of  the  setting  rods  (31) 
each  engage  at  the  bearing  housings  (17)  at  both 
sides,  are  provided  as  angled  lever  arms. 

4.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to  3, 
characterised  thereby,  that  the  spindle  heads  (20) 
display  wedge  plates  (18),  which  are  displaceable 
in  guides  diverging  in  wedge  shape  in  the  direc- 
tion  towards  the  operating  side,  co-operate 
shape-lockingiy  with  the  planar  surfaces  of  a  flat 
spigot  (33)  arranged  behind  the  centring  spigot 
(14),  are  capable  of  being  supported  axially  be- 
tween  two  collar  surfaces  of  the  roll  spigots  and 
which  on  the  removal  of  the  spindle  head  detach 
radially  therefrom. 

5.  Device  according  to  claim  4,  characterised 
thereby,  that  one  of  the  collar  surfaces  is  formed 
by  a  step  of  the  roll  spigot  and  the  other  by  a 
projecting  flank  of  a  ring  (35)  drawn  onto  the  roll 
spigot. 

6.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterised  thereby,  that  the  spindle  head  (20) 
displays  Springs  (centring  pins  34)  biassing  pro- 
jections  (19)  of  the  wedge  plates  (18)  substantially 
axially  in  the  direction  towards  the  bearing  hous- 
ing  (17). 

7.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to  6, 
characterised  thereby,  that  detachable  retaining 
elements  are  associated  with  the  spindle  head 
(20). 

8.  Device  according  to  claim  7,  characterised 
thereby,  that  the  retaining  elements  display  retain- 
ing  cheeks  (19)  pivotable  (lever  arms  22)  hydrauli- 
cally  (hydrauliccylinders  23)  against  the  spindle 
heads  (20). 

9.  Device  according  to  claim  8,  characterised 
thereby,  that  the  retaining  cheeks  (21)  display 
projecting  clamping  strips  (24),  which  are  capable 
of  engaging  shape-lockingly  in  grooves  (25)  of 
the  spindle  heads  (20). 

10.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
9,  characterised  thereby,  that  chocks  (3)  are 
associated  with  bars  (9),  which  in  the  retracted 
State  free  chocks  (3)  for  disassembly  and  in  a  first 
setting  relative  to  guide  strips  (10)  block  the 
chocks  to  be  axially  undisplaceable  with  piay, 
whilst  the  chocks  are  freed  for  the  stroke  of  the 
axial  displacement  in  a  second  relative  setting. 

11.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
10,  characterised  thereby,  that  the  bearing  hous- 
ings  (17)  display  guide  strips  (41)  engaging  into 
the  horizontal  guides  (42)  of  the  guide  members 
(5). 

12.  Device  according  to  one  of  the  Claims  1  to 
11,  characterised  thereby,  that  the  bearing  hous- 
ings  (17)  are  connectable  (straps  43,  Supports  45) 
with  the  chocks  (45). 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  le  deplacement  axial  de  cylin- 
dres  de  travail  entrainables  d'une  cage  de  lami- 

nage  ä  l'aide  de  verins  hydrauliques,  lesdits  cylin- 
dres  de  travail  etant  loges  dans  des  empoises  via 
des  roulements,  caracterise  en  ce  que  les  touril- 
lons  de  cylindre  (11)  disposes  du  cote  de  I'entraT- 

5  nement  des  cylindres  de  travail  (1)  comportent 
chaque  fois  un  tourillon  de  centrage  etage  (14) 
sur  lequel  sont  montees  des  butees  ä  roulement 
(16)  dont  le  carter  de  logement  (17)  est  soumis  ä 
l'action  d'un  verin  hydraulique  (26,  27)  generant 

10  une  force  agissant  en  direction  axiale  des  cylin- 
dres  et  en  ce  que  les  butees  ä  roulement  (1  6)  sont 
fixees  axialement  de  maniere  demontable  sur  le 
tourillon  de  cylindre  (11)  ä  l'aide  d'un  nez  de 
brache  (20)  de  la  brache  entralnante  (37),  qui  est 

15  enfilable  ou  amovible. 
2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  verins  hydrauliques  (26,  27)  des 
deux  cylindres  de  travail  (1  )  sont  agences  en  anti- 
parallele  par  rapport  au  plan  comprenant  les  axes 

20  des  cylindres  de  travail,  une  face  de  raccordement 
des  verins  hydrauliques  etant  chaque  fois  raccor- 
dee  ä  un  bras  de  levier  d'un  levier  coude  (28,  29) 
pivotable  autour  d'un  pivot  horizontal  (49)  Oriente 
selon  une  normale  par  rapport  ä  Taxe  du  cylindre 

25  de  travail,  levier  coude  dont  l'autre  bras  de  levier 
est  relie  via  des  tringles  de  manceuvre  (21)  au 
carter  (10)  des  butees  ä  roulement  (16),  tandis 
que  l'autre  face  de  raccordement  opposee  du 
verin  hydraulique  est  reliee  moyennant  un  axe  ä 

30  un  cadre  fixe  (47)  et/ou  ä  un  montant  de  cage. 
3.  Dispositif  selon  la  revendication  2,  caracte- 

rise  en  ce  qu'un  bras  de  levier  des  ieviers  coudes 
(28,  29)  entoure  chaque  fois  une  face  de  raccorde- 
ment  du  verin  hydraulique  correspondant  (26,  27) 

35  ä  la  maniere  d'une  fourche,  tandis  que  les  bras  de 
Ieviers  coudes  consistent  en  deux  bras  paralleles 
entourant  lateralement  le  carter  de  la  butee  ä 
roulement  (17)  ainsi  que  le  nez  de  brache  (20)  et 
agissent  chaque  fois  des  deux  cötes  sur  les 

40  boitiers  de  butee  ä  roulement  (17)  via  les  tringles 
de  manceuvre  (31). 

4.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  nez  de 
brache  (20)  presentent  des  plaques  en  coin  (18) 

45  deplagables  dans  des  moyens  de  guidage  en 
forme  de  coin  divergeant  vers  le  cöte  commande 
et  en  interaction  par  adaptation  des  formes  avec 
les  surfaces  planes  d  'un  tourillon  ä  meplats  (33) 
agence  en  aval  du  tourillon  de  centrage,  plaques 

50  en  coin  (18)  qui  viennent  s'appuyer  axialement 
entre  deux  butees  des  tourillons  de  cylindre  et  qui 
sont  demontables  radialement  de  ceux-ci  lors  du 
retrait  du  nez  de  brache. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracte- 
55  rise  en  ce  que  l'une  des  butees  est  constituee  par 

un  epaulement  du  tourillon  de  cylindre  et  l'autre 
par  un  flanc  en  saillie  d'une  bague  (35)  montee 
sur  le  tourillon. 

6.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
60  dications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  nez  de 

brache  (20)  comporte  des  epaulements  (19)  pour 
des  ressorts  (cheviiles  de  centrage  34)  serrant  les 
plaques  en  coin  (18)  contre  le  carter  de  butee  ä 
roulement  (17),  selon  une  direction  essentielle- 

65  ment  axiale. 

S 
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7.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le  nez  de 
Drache  (20)  est  associe  ä  des  elements  de  fixation 
demontables. 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  7,  caracte-  5 
ise  en  ce  que  les  elements  de  fixation  comportent 
ies  mächoires  de  fixation  (19)  pivotables  (bras  de 
evier  22)  hydrauliquement  (verin  hydraulique  23) 
:ontre  les  nez  de  brache  (20). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracte-  10 
rise  en  ce  que  les  mächoires  de  fixation  (21) 
presentent  des  profiles  de  serrage  en  saillie  (24) 
qui  sont  engageables  par  adaptation  des  formes 
dans  des  rainures  (25)  des  nez  de  brache  (20). 

10.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  15 
revendications  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  des 
verrous  (9)  sont  associes  aux  empoises  (3),  ver- 
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■ous  (9)  qui,  a  l  etat  retire,  noerent  ies  empoises 
[3)  pour  leur  demontage  et  bloquent  les  empoises 
avec  jeu  dans  leur  deplacement  axial,  pour  une 
Dremiere  position  relative  des  profiles  de  guidage 
[10),  tandis  qu'ils  permettent  la  course  du  depla- 
cement  axial,  pour  une  deuxieme  position  relative 
desdits  profiles  de  guidage  (10). 

11.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des 
■evendications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  les 
;arters  des  butees  ä  roulement  (17)  comportent 
des  profiles  de  guidage  (41)  qui  s'engagent  dans 
es  moyens  de  guidage  horizontaux  (42)  des 
oieces  de  guidage  (5). 

12.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  11,  caracterise  en  ce  que  les 
Carters  des  butees  ä  roulement  (17)  sont  reliables 
(pattes  43,  etriers  44)  aux  empoises  (45). 
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